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An die Ortsbehörde « für hie
Arbeiterversicherung«

Der in Nr . 54 dieses Blattes unterm 3 . April
ds . Js . ergangene Erlaß betr . Vorlage der abge-
lrmfenen Quittungskarten wird dahin richtig gestellt,
daß die Vorlage erst auf 1. Mai ds . Js . zu er¬
folgen hat.

Calw , 5 . April 1905.
K. Oberamt.

Amtm . Rippmaun.

Die Ortsbehörde«
derjenigen Gemeinden , welche um einen Staatsbeitrag
zu den «oste « des Lchneebahnens auf Staats¬
straßen und Nachbarschaftsstraßen mit Postwagen¬
verkehr vom vergangenen Winter 1904 — 05 nach¬
suchen wollen , haben die nach dem Mi « -Erlaß
vom 10 . Mai 1001 . Amt - Platt 141 « « zu¬
legende « Verzeichnisse , wozu Formulare vom
Oüeramt bezogen werden können , bis zum 25 . April
ds . Js . hieher als portopflichtige Dienstsache einzu-
seuden . Bon Gemeinde « , welche bis zu die¬
sem Termin kein Gesuch ein ge reicht habe « ,
wird angenommen , daß sie auf einen
Staatsbeitrag verzichte « .

Calw,  6 . Apeil 1905.
K. Oberamt.

Amtm . Rippmann.

Au die Ortsvorsteher.
Nach 8 21 Abs . 3 Ziffer 2 der Vollziehungs-

Verfügung zum Farrenhaltungsgesetz vom 1. Dez.
1897 (Reg .-Bl . S . 24 l ) sind die Octsvorsteher ver¬
pflichtet , den Farrenschaubehörds « bei Vornahme
der jährlichen ordentlichen Farrenschau Zahl und
Raffe der iw Gemeindebezirk vorhandene«
«ühe und sprungfähige « Kalbel « anzugeben,
wobei dann , wenn verschiedene Rassen vorhanden
find , die Zahl der den einzelnen Raffe » an-
gehörigen Tiere besonders namhaft zu machen,
sowie diejenigen Tiere besonders aufzuführen sind,
zu deren Bedeckung die Besitzer besondere eigene
Fairen halten.

Bei der Prüfung der von den Schaubehörden
zu führenden Vtfitationsprotokolle , in welche die er¬
wähnten Zahlen einzutragen sind , hat sich nun er¬
geben , daß jene Zahlen vielfach lediglich auf Schätz¬
ung beruhen und daher keine zuverlässige Grundlage
für die Berechnung der Zahl der von den Gemeinden
zu haltenden Farren bilden.

Die Ortsvorsteher haben daher dafür Sorge
zu tragen , daß in Gemeinden , in welchen verschie¬
dene Rassen vorhanden sind , die Zahl der jeder
Einzelnen Raffe augehörige « Tiere genau
sestgeftellt wird, damit beurteilt werden kann, ob
und t « welcher Zahl besondere Karre » für
diese einzelnen Rassen zu halten find . Bei parzel¬
lierten Gemeinde « ist namentlich dann, wenn
verschiedene Raffen vorhanden find , zu verlangen,
daß die Aufnahme der Zahl der sprungfäbtgen
weiblichen Tiere jeder Rasse für die einzelnen Par¬
zellen abgesondert erfolgt , damit der richtige Stand¬
ort für die aufzustellenden Gemeindefarren ermittelt
werden kann.

Da für Zwecke der Seuchenverficherung all¬
jährlich auf den 31 . März eine Ausnahme de-
Viehbestandes in allen Gemeinden stattzufinden
hat , so erscheint es zweckmäßig , mit dieser Aufnahme

die Ermittlung des sprungfähigen Viehbestandes zu
verbinden.

Sollte Heuer eine genaue Feststellung der
Tiere « ach ihre « Raffe « nicht stattgefunden haben,
so ist dies nachzuholen und wird htemit der Schluß¬
satz des oberamtltchen Erlasses vom 23 . vor . Mts .,
Calwer Wochenblatt Nr . 47 . entsprechend ergänzt.

Calw,  4 . April 1905.
K . Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Das K. Ministerium des Innern hat durch

Erlaß vom 5 . September 1904 (Min . - Amtsbl.
S . 409 ) nachstehende Vorschriften über die Kenn¬
zeichnung der als zuchttauglich erkannten Farren
ans Grund Artikels 14 des Farrenhaltungsgesetzes
in der Fassung vom 1. Juni 1897 erlassen:

1) Die von der Bezirks -Farrenschaubehörde als
zu chttaugltch erkannten Farren (Art . 6 Abs.

^ "17Atld 3 des Gesetzes ' über die Farrenhaltung)
sind mit einer am rechten Ohr anzubringenden
Ohrmarke zu kennzeichnen.

Die Ohrmarke hat auf der einen Seite ein
Hirschhorn und darunter die Bezeichnung des
Oberamisbezirks , sowie das Jahr , in welchem
die Kennzeichnung erfolgt ist, auf der anderen
Seite aber dir fortlaufende Nummer zu ent¬
halten.

2) Die in einem Oberamtsbezirk mit Ohrmarken
versehenen Farren behalten die erste Ohrmarke
solange , als für sie von der Schaubehörde des
betreffenden Bezirks ein Zlllaffungsschetn er¬
teilt wird.

Wird ein von der Schaubehörde erteilter
Zulassungsschein zurückgezogen oder freiwillig
zurückgegsben (Art . 7 Abs . 2 des Gesetzes über
die Farrenhaltung ; 8 12 der Vollziehungs-
Verfügung vom 1. Dezember 1897 , Reg .-Blatt
S . 241 ), oder wird für einen Farren nach
Ablauf der Gültigkeit des Zulaffnngsscheins
kein neuer Schein mehr erteilt , so ist die Ohr¬
marke zu entfernen.

3) Im Falle der Veräußerung eines in einem
Oberamtsbezirk gekennzeichneten Farren kann
dis Ohrmarke belassen werden , auch wenn der
Farre außerhalb dieses Bezirks verbracht wird.

Wenn jedoch für einen solchen Farren von
der Schaubehörde eines anderen Bezirks ein
Zulassungsschein erteilt wird , so ist die in dem
eisten Bezirk angebrachte Ohrmarke zu entfernen
und dafür eine Ohrmarke mit der Bezeichnung
des neuen Bezirks einzusetzen.

4) Die Kennzeichnung der Farren nach der Vor¬
schrift in Ziff . 1 hat sich jeweils auf sämtliche
Farren zu erstrecken , für welche in dem be¬
treffenden Bezirk zum erstenmal Zulaffungs-
schetne erteilt werden ; erstmals hat sie bei der
ordentlichen Farrenschau im Jahre 1905 zu
erfolgen.

Calw,  5 . April 1905.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Unter dem dem Kartoffelhändler Karl Weissert

in Pforzheim gehörigen Schweinebestand ist die
Schweineseuche ausgebrochen.

Calw,  7 . April 1905.
K . Oberamt.

Amtmann Rtppmann.

Gesprochen wird gegenwärtig viel von ihr,
und jedermann weiß , was damit gemeint ist . Der
für die Japaner so günstig verlaufende Krieg hat
dieses Gespenst einer Gefährdung unseres Erdteils
durch Japaner und Chinesen uns vor die Augen
gerückt . Was steckt dahinter ? Haben wir wirklich
eine Ueberflutung unseres Arbeitermarktes mit Chi¬
nesen (denn um diese hauptsächlich handelt es sich)
zu befürchten ? oder müssen wir nicht wenigstens in
Sorge sein , daß chinesische Fabrikate mit der Zeit
massenhaft werden zu uns kommen und die ein¬
heimischen verdrängen ? Ueber diese Frage spricht
sich ein langjähriger Kenner Chinas , Missionar Flad,
etwa in folgender Weise aus:

Der Chinese wandert allerdings vielfach aus
seinem Vaterland aus , um draußen irgendwo Geld
zu verdienen ; und er vermag durch seine beispiellose
Einfachheit und Anspruchslosigkeit in der Lebens¬
weise , durch seine völlige Beschränkung auf das Reis
alle andern Arbeitern aus dem Feld zu schlagen
und ist durch seine geschäftliche Gewandtheit und
Geriebenheit allen andern über . So findet man
ihn als Handelsmann , Bediensteten , Koch, Haus¬
knecht, Kellner , Wäscher , Schuster rc. selbst in den
Vereinigten Staaten , wohin er bis zum Jahr 1892
freien Zuzug hatte . Aber hier doch nur in ver¬
hältnismäßig geringer Zahl : im ganzen Gebiet der
Vereinigten Staaten nicht über 150000 ! Zwar
Newyork ist gesegnet mit 10000 , etliche andere
große Städte haben auch ihr Teil . Aber auf dem
platten Lande ist er fast nirgends , und nnr im
Süden und Südwesten Nordamerikas ist er zahl¬
reich , so besonders in Kalifornien ( in St . Franziska
ca . 20000 ) . Und je wärmer und sonniger das Land,
desto häufiger findet man den Chinesen , der wohl
große Hitze gut verträgt , aber nicht Kälte , Nebel
und Feuchtigkeit . Java z. B . hat bei 23 '/ - Mill.
Einwohnern 243000 Chinesen , auf den Philippinen
find 20000 , in Hawaii bei 34 000 Konaken 21600
Chinesen und in Stngapore und Hinterindten neben
50000 Malaien 150 000 Chinesen ! Diese Länder
zieht der Chinese zugleich auch wegen ihrer Nähe
vor ; er geht nicht gerne weit fort von seiner Heimat,
dazu hat er vor allem kein Geld , aber auch bei seiner
Anhänglichkeit an sein Vaterland keine Lust . Im
ganzen werden aus dem 400 -Millionen -Reich nicht
mehr als 5— 6 Millionen in die Fremde auSgewandert
sein , d. h. wett nicht so viele , als Deutsche außer¬
halb Deutschlands leben . Also bis jetzt besteht die
Gefahr noch nicht , daß mongolische Arbeiter Deutsch¬
land überschwemmen und den deutschen Arbeiter
ans dem Felde schlagen . Freilich , wenn Deutsche
selbst für seine Ucberfahrt sorgen , ihn durch günstige
Angebote zu uns locken würden , wer weiß , wie sich
dann die Dinge entwickeln ! Aber dies zu verhin¬
dern , liegt in unsrer eigenen Hand ; von sich selbst
wir der Chinese nicht bis zu uns kommen!

Wie steht es nun mit der andern Gefahr,
daß er, durch uns zu Kultur und Fabrikbetrieb ge¬
bracht , unfern Markt mit seiner Massenproduktion
überschwemmen könnte ? Billig produzieren könnte
man in China allerdings bei so viel freien Arbeits¬
kräften , die so billig arbeiten . Aber mit der höheren
Kultur wird eben in China selbst das Bedürfnis
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entstehen, immer mehr Wege und Eisenbahnen an¬
zulegen, Telegraphenlinien zu bauen ec. Die Schulen,
die dann eingerichtet würden, werden viele Kräfte
des Landes in Anspruch nehmen. Und was täte es,
wenn gewisse Artikel aus China in Masse zu uns
hereingeworfen würden? Das würde die Chinesen
nur selbst kaufkräftiger machen und fie in den Stand
setzen, andere feinere Artikel, die sie nicht selbst her-
zustellen vermögen, bei uns zu kaufen. Wie jetzt
schon bei Japan, so würde in Zukunft auch in
China das Verhältnis zu Deutschland ein wechsel¬
seitiges sein, neben der Ausfuhr würde die Ein¬
fuhr stehen.

So brauchen wir uns also yor dem geistigen
Erwachen Japans, das schon erfolgt ist, und dem¬
jenigen Chinas, das wohl bevorsteht, nicht zu
fürchten. Nur eines sollten wir unter allen Um¬
ständen vermeiden, was doch des Gewinnes wegen
fortwährend und eifrig geschieht: wir sollten die
Mongolen sowenig wie die Schwarzen mit Gewehren
und Kanonen versehen, in unserer Kriegskunst unter¬
richten, mit unseren Kriegsschiffen ausstattenu.dergl.
Schrecklich genug ist die Erinnerung an die Hunnen¬
einfälle in Europa ums Jahr 400 n. Chr. Möge
diese furchtbare Gottesgeißel nicht nochmals über
unsere Länder kommen!

Tagesnenitzkeiterr.
Stuttgart,  5 . April. Heute Vormittag

10 Uhr wurde im 3. Stock des Gebäudes der Kgl.
Forst- und Domänendirektion der 46jährige ledige
Werkmeister Karl Rapp tot  auf dem Abort
aufgefunden. Rapp hatte sich einen rötlichen Stich
in die linke Brustseite beigebracht und zwar offenbar
schon gestern, da heute früh der verschlossene Abort
aufgebrochen werden mußte. Bei Rapp zeigten sich
schon seit einiger Zeit ausgesprochene Spuren von
Geistesgestörtheit, so daß er nächster Tage in eine
Nervenheilanstalt hätte überführt werden sollen.
Ueberarbeiiung war zweifellos die Ursache der Geistes¬
störung des sonst so ruhigen und braven Mannes.

Stuttgart,  6 . April. In der Anklagesache
wegen Totschlags gegen den Nachtwächter Reichert
von Höf in gen wurde die Zeugenvernehmung
fortgesetzt. Der Angeklagte brachte vor, er habe vor
Weihnachten vor. Js . die Hauflererin Huber von
Enzberg, die als Wahrsagerin gelte, befragt, um
den Mörder seiner Frau ausfindig zu machen. Er
habe mehrmals mit den Huber'schen Eheleuten ge¬
betet bis der Geist seiner getöteten Frau erschienen
sei. Auf die Frage nach dem Namen des Mörders
habe der Geist durch Schriftlichen Antwort gegeben.
Diese Zeichen habe er als „Roux" (den Bauern
Rovx von Höfingen bezeichnet Reichert als den Täter)
entziffert. Der Hausierer Huber glaubt an Spiri¬
tismus; er schilderte die Sitzung mit dem Geist der
getöteten Frau Reichert. Der Geist habe gesagt,
daß ihr Mann nicht der Täter sei. Huber wurde
unbeeidigt vernommen, da er wegen Meineid bestraft
ist. Frau Huber, die schon wegen Betrugs durch
Spiritismus mit 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis
bestraft ist, sagte ähnliches aus. Es folgte hierauf
die Vernehmung der Sachverständigen. Sanitätsrat
Dr. Köstlin hat den Angeklagten nach seiner Ver¬
nehmung in das hiesige Untersuchungsgefängnis
untersucht und einige oberflächliche Hautwunden ge¬
funden. Der Sachverständige hält es für wahr¬
scheinlich, daß es Krotzwnnden sind. Wie angenom¬
men wird, hat der Täter seine blutbefleckten Hände
nach der Tat an dem Gartenzaun eines Nachbars
abgewischt, denn am andern Morgen wurden dort
Blutflecken entdeckt. Die Händeabdrücke konnten von
dem Sachverständigen Dr. Bujard nicht mehr genau
festgestellt werden. Der Sachverständige Chemiker
Dr. Mezger gab Aufschluß über die Bluilösung.
Die Untersuchung habe ergeben, daß dem Bluterguß
Wasser zugemengt worden sei. Oberamtsarzt Dr.
Ludwig von Leonberg, der in der Mordnacht herbei¬
gerufen wurde, schilderte, wie er die Leiche ange-
troffen habe. Der Angeklagte habe ihm gesagt, daß
er die Leiche nicht angerührt habe. Es sei ihm
ober aufgefallen, daß der Angeklagte eine blutige
Hose und blutbesprihte Stiefel habe. Des weiteren
fei ihm die große Blutlache aufgefallen. ES sei
sicher, daß dem Blut nachträglich Wasser zugemengt
worden sei. Er vermute, daß der Täter dem Blute
Wasser zugemengt habe um eine größere Blutmenge
hrrzustellen und um die Annahme zu erwecken, die
Frau habe einen Blutsturz erlitten. Nach seiner

Ansicht sei der Tod um °/«12 Uhr, möglich auch
schon früher eingetreten. Um 12 Uhr wird die Ver¬
nehmung der Sachverständigen beendigt. Nachmit¬
tags begkebt sich das Gericht mit den Geschworenen
und dem Angeklagten zu einem Augenschein nach
Höfingen.

Lützenhardt,  6 . April. Als eine wider¬
wärtige Arrestantin erwies sich eine Lützenhardter
Hausiererin. Nachdem sie in Unterschwandorf den
Landjäger aufs urflätigste beschimpft hatte, wider-
setzte fie sich ihrer Abführung nach Nagold. Sie
legte sich ans den Boden, biß und kratzte und mußte
schließlich auf einem Fuhrwerk weggeführt werden.

Gemmrigheim  OA . Besigheim. Am
Montag, den 3. ds. Mts., fiel den Nachbarn der
geschiedenen Ehefrau ChristineNollenberger
auf, daß düse nicht zum Vorschein kam und daß
in ihrer Wohnung alles still blieb. Da die Woh¬
nung geschlossen war, stieg man am Hause hinauf
und durch ein Fenster ein. Die Nollenberger lag
angekleidet tot am Boden. Die Ergebnisse der
behördlichen Ermittelungen waren dann derart, daß
die im gleichen Haus mit der Verstorbenen wohnende
Tochter derselben, Friedrike Bauer und deren Ehe¬
mann, der Fabrikarbeiter Adolf Bauer unter dem
Verdacht des Mordes verhaftet wurden.

Mannheim,  5 . April. Mit einemraf¬
finierten Hochstapler  hatte sich gestern die
hiesige Strafkammer  zu beschäftigen. Es
handelte sich um den 29 Jahre alten Schreibgehilfen
Offner aus Wertheim, der die Heiratsschwindelei
als Spezialität betrieb. Das erste Opfer des
Schwindlers, der gelernter Bürstenmacher ist, sich
aber vor einigen Jahren in die Kloster schule in Lim¬
burg aufmhmen ließ, vm Theologie zu studieren
und auch 14 Tage im Trappisteukloster Orlenberg
in der Schweiz weilte, war ein Kinderfräulein aus
Freiburg i. Br. Innerhalb eines Zeitraums von
einem halben Jahr schwindelte er dem Mädchen,
demgegenüber er als Theologe auftrat, das gesamte
Vermögen im Betrag von 3460 ab. Gleich¬
zeitig unterhielt er mit der Tochter seiner Freiburger
Wirtsleute, bei denen er sich als Student einge¬
mietet hatte, ein Liebesverhältnis. Als dem Ange¬
klagten der Boden zu heiß wurde, fiedelte er nach
Wüczburg über und gründete dort ein Rechtskonsu-
lsntenbureau. Ein Dienstmädchen brachte er dort
um seine gesamten Ersparnisse im Betrag von etwa
650^ Bei seinen dortigen Schwindeleien gab er
sich als Auditeur aus und log den Leuten vor, er be¬
absichtige nach Berlin ans Kriegsgericht oder an den
Verwoliungsgerichtshofzu gehen. Einem Flaschen-
bterhändler aus Weriheim lockte er 3000 aus
der Tasche. In Heidelberg erreichte ihn die Nemesis.
Das Gericht verurteilte das Schwindelgenie wegen
Betrugs in 12 Fällen zu 3 Jahren 3 Monaten
Gefängnis abzüglich4 Monate Untersuchungshaft
und4 Jahren Ehrverlust. — Eine schauerliche Ent¬
deckung machte gestern abeud der Heizer in einer
Badanstalt in der Hafenstrcße. Als er die Tür
der Kesselfeuerung öffnete, fand er in der Glut eine
KindSleiche.  Ein 26 Jahre altes Dienstmädchen
aus Rheinsheim bei Bruchsal hatte sich ihres neu¬
geborenen Kindes auf diese Weise zu entledigen ge¬
sucht. DaS Mädchen behauptet, das Kind sei bei
der Geburt tot gewesen.

Berlin,  6 . April. Für die feierliche
Einholung der Braut des Kronprinzen
ist der 4. Juni in Aussicht genommen. Am5. Juni
ist im königlichen Schloß für sämtliche Hochzeitsgäste
eine Galatafel vorgesehen. Die feierliche Trauung
findet am 6. Juni statt. Der krovprinzliche Hof¬
staat fiedelt bereits in den ersten Tagen des Juni
nach dem Marmor-Palais über.

Berlin,  6 . April. Ueber die heutige Zu¬
sammenkunft des Königs Viktor Emavuel
mit Kaiser Wilhelm  berichten die Abendblätter:
Um 12 Uhr kam der König mit Gefolge unter Salut
an Bord der Hohenzollern. DerKönig trug italienische
Uniform, der Kaiser Admiralsuntform. Der Kaiser
erwartete den König auf der Hohenzollern. Die
Begrüßung der beiden Monarchen war überaus
herzlich, die Ehrenwache der Matrosen präsentierte,
die Koprlle der Hohenzollern spielte die italienische
Nationalhymne. Kaiser und König schritten die
Front ab und verweilten daun auf Deck. Hierauf
fand ein Frühstück auf der Hohenzollern statt.

Hamburg,  6 . April. Nachdem erst am
Sonnabend der Befehl aus Petersburg  an
die hiesige Vermittlerfirma Knoehr u. Burchard
Nachfolger eingetroffen war, neue Schiffsmann¬
schaften für die nach Rußland gecharterten Ham¬
burger Dampfer anzuwerben, erfolgte gestern wieder
Gegenbefehl. Die bereits angeworbenen Seeleute
erhielten ihre Schiffahrtsbücherwieder zugestellt.

London,  6 . April. Daily Chronicle meldet
aus St . Louis, PräsidentRooscvelt  sei gestern
früh beinahe das Opfer einesDynamitattentats
geworden. Der Präsident traf mit Sonderzug in
Fmtsco!t im Staate Missmi ein. Kurz vor der
Ankunft des Zuges fanden Bahvbeamte auf dem
Geleise eine Tynamitbombe, welche den Zug in die
Luft zu sprengen gerügt hätte. Amtlich wird be¬
richtet, daß kein Attentat, sondern nur Nachlässigkeit
von Bahnarbeitern vorliegt, doch glaubt man, daß
die Tynamitbombe von verbrecherischer Hand gelegt
worden sei.

London,  6 . April. Die „Westminster Ga¬
zette" veröffentlicht eine Unterredung eines ihrer
Vertreter mit dem Chef der marokkanischen
Firma Afrias  u . Co., der Aufschlüsse gab
über die größeren Interessen, die der deutsche Kaiser
außer der offenen Tür und der freien Aus- und
Einfuhr zu schützen entschlossen ist. Diese Interessen
seien Eisenbahn und der Mineralreichtum des Landes.
Marokko sei tatsächlich ein zweites Transvaal. Ohne
die deutsche Einmischung hätten die Franzosen alle
Minen- und Eisen bahn konzessionen an sich gerissen,
denn schon hatten sich französische Syndikate gebildet.

St . Petersburg,  6 . April. Im Palast
des Zeiskoje Selo wurde ein die Uniform eines
Kosckenobersten tragender Mann verhaftet,  der
offenbar einen Anschlag gegen das Leben
des Zaren  plante. Die Offiziere der Palastwache
bemerkten, daß sich der Mann verdächtig benahm
und anstatt des Kosakensäbels den Degen eines
Jnfanterieosfiziers trug. Er wurde festgenommen,
und bei einer Untersuchung des Palastes wurde ein
Paket mit zwei Bomben gefunden. Indessen fanden
weitere Untersuchungen statt, die zur Verhaftung von
12 Geheim Pölizci-Agevten als Mitschuldigen dieses
Mannes führten. Unter den in den letzten Tagen
Verhafteten befindet sich auch die Tochter eines
früheren Generalgouvernems.

K«» jllMisch-nisßlchk» Kürz.
Petersburg,  6 . April. In Wladiwostok

herrscht große Aufregung. Das Eis des Hafens
beginnt bereits zu brechen und man erwartet dort
das baldige Eintreffen des Geschwaders
Roschdjeswenskys.  Das russische Geschwader
wird in der Nähe der Insel Sachalin von einem
japanischen Geschwader erwartet. — Die russische
Armee, die sich unter dem Befehl des Generals
Linjewüsch schnell konzentriert, ist wieder operations¬
fähig. Lin je witsch seltst hält täglich Konferenzen
mit seinen Generalen ab.

London,  6 . April. Nach einer Meldung
der Times emsendet Gkneral Lin jewitsch 50000
Mann, um Kirin zu halten. Mit dem Rest seiner
Armee von 250 000 Mann hat er die Stellung auf
halbem Wege zwischen Mnkden und Krantschense
bezogen und sich verschanzt. Dis Russen verwan¬
deln das ganze Gelände in eine Einöde, um den
Vormarsch der Japaner zu verhindern.

GstirSdieirste.
Sknntag Outlien , 9. April. Vom Turm; 245.

Predigtlied: 383. Kirchenchor: Ich bin dein rc.
9 Uhr : Vormittags-Predigt , Herr Dekan RooS.
Konfirmation. '/-3 Uhr: Unterredung mit den
Neukonfirmierten. Herr Stadtpfarrer Schmid.

Donnerstag, 13. April. 8 Uhr abends: Bibelstundeim
Vereinshaus. Herr Dekan Wurm.

Areitag , 14. April/ 10 Uhr: Vorbereitungspredigt und
Beichte, Herr Stadtpfarrer Schmid.

Aeklamrteil.

M-HMmekl o 6si"St-snm6ki!oH..'
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Amtliche Md Primtarytigm.
Schwarzwaldbah«. Haltepunkt Oftersheim.

A. Gisenbahnbaurnspektron Lalw.

NersebUg mu Hochbuuuldeitru.
Zur Erstellung eines Dienstgebäudes mit Warteraum u. s. w., sowie

eines Abortgebäudes für den bei Ostelsheim, Bahnwärterpoften 33, aus-
zuführevden Haltepunkt werden unter Zugrundlegung der Bestimmungen über
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, bekannt gemacht in Nr. 8 uud9
des Gewcrbeblattcs aus Württemberg vom Jahre 1903, und Einhaltung der Be¬
dingungen für die Jahresbauten folgende Arbeiten zur Bewerbung ausgeschrieben:

Grab-, Betonier-, Maurer- und Steinhauerarbeit,
sowie Dachdeckung. 1282

Zimmerarbeit
Gipserarbeit .
Schreiner- und
Schlosssrarbeit
Flaschnerarbeit
Akstricharbett

Glaserarbeit

641
113
230
143
68

135
Kostenvoranschlag, Pläne und Bedingungen können bei der Unterzeichneten

Stelle eingeschen werden.
Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise mit entsprechender Auf¬

schrift versehen, sind bis
Montag, den 17. April 1905, vormittags 10 Ahr,

hier einznreichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt. Die
Bewerber können der Angebotseröffnung beiwohnen.

Die Zuschlagsfrist beträgt2 Wochen.
Calw, den5. April 1905.

u . Eisenbahnbauinspektion.

FrauenarbeitssiKuke Takw.
Mittwoch, de« L6. April 1905, begitmt ein neuer Kurs. Der

Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten sowie geometrisches,
Frcihand-, Musterschnittzeichnen, gewerbliche Buchführung und Korrespondenz.

Neu eintretende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin pünkt¬
lich einzuhalten.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten Familien gegen
mäßige Pension wird vom Kuratorium Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die SchulvorstehcrinFräul. I-.. Wagner.
Calw, den7. April 1905.

Das Kuratorium.

Münklingen.

iilgdmpchtNjj.
Die Jagd aus

dem Gemeinde¬
wald Fahren¬

wald, Markung
Neuhausen, um¬
fassend 102 du,

am Dienstag , de» 1». VS.
, mittags 1 Uhr, auf dem

Rathaus dahier auf 7 Jahre verpachtet.
Den 5. April 1905.

Bemeirrderat.
Vorstand: Gann.

wird

Hodes-Auzeige.
Verwandten und Be¬

kannten diene hiermit zur
Nachricht, daß meine liebe
Mutter
KaLY. Kaag Wwe.

Donnerstag mittag sanft ver¬
schieden ist.

Die Tochter: Friederike.
Beerdigung Samstag nachmitt.

2'/- Uhr vom Krvnkenhause aus.

Arbeiterverein Calw.
Sarrrslag, de« 8 . April,

abends8 Uhr,
Monatsversammlung

im Lokalz. Stern.
Wegen Landesversammluugist voll¬

zähliges Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

Nächste Woche backt

DerLlavitzrslimiutzi'
der Firma Emil Käfer , Stuttgart,
Brunnenstr. 1, Tel. 6078, kommt in
nächster Zeit nach Calw und Um¬
gegend und werden gefl. Anmeldungen
baldmöglichst an obige Firma erbeten.

in keimfähiger Ware empfiehlt zum
billigsten Tagespreis

IL. Vllo Vinyon , Oslw,
, gegenüber dem Vereinshaus.

Keism KnitumieMe
per Pfund 25 H empfiehlt

C. F. Grüueumai jr.,
Calw,  Telefon 76.

spslsn
empfiehlt in schöner Auswahl,

sowie
auch billige Muster vom Lager

«mil« . Widmai« .

Lmtlmr' " . -
Als theoretisch und praktisch geprüfte

Masseuse empfehle mich iu und außer
dem Hause

Frau V.
Zwingerstraße 305 III

(beim Georgenäum).

Liebenzell.
Vergebung von Banarbeiten.

Die zur Herstellung einer Wandelhalle in die König Wilhelms-
Anlagen erforderlichen Arbeiten wie Betonter -, Maurer - , Zimmer -,
Schreiner-  sowie Flaschnerarbeit,  im Anschlag von zus. L400 Mk.,
werden am Montag , de« 10. April ds. Js ., «achm. 4 Uhr, auf dem
hies. Rathaus im Submisstonsweg vergeben.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen können auf der Kanzlei des
Stadtschuüheißenaütts eingesehen werden und wollen diesbezügliche Angebote
iu Prozenten der Voranschlagpreise schriftlich bis obigen Termin anher ein-
gesandt werden.

Den 5. April 1905.
Gemeiuderat.

Vorstand: Mäulen.

K, Forstamt Calmbach.
Ztaxgki!-».Kk»shiilMk»«f
am Mittwoch , de« 19. April,
vorm. 10'/- Uhr, in Calmbach(Rat¬
haus) aus Staatswald Eiberg,  Abt.
Langenaäerteich, Schönklinge, Nauh-
grund, Schloßkopf, Schloßbrunmn,
Äatzenbuckl , Wattgrnnd, Stefans¬
wasen; Kälbling  Abtlg. Rentschler,
Schmiedsrain, BuKbusch, Buchen-
schlägle,Blindbach. Taunev staube« :
Baustrmgen: 20 II. , 15 III . Klasse.
Rm.: Eichen : 1 Anbruch; Buche« :
6 Rugel, 1 Roller. 14 Schtr., 6 Pigl,,
215 Anbruch; Nadelholz : 3 Scheiter,
18 Prügel, 523 Anbruch. Protokoll-
auszü-e vom Kamervlamt Neuenbürg.

K. Forstamt Neuenbürg.
Laub- und Nadklholz-
Stammholz-Verkauf

am Samstag d«« SS. April 1905,
vorm. 10 Uhr, in Neuenbürg
(Rathaus) aus Staatswald Dennocher-
berg, Hohriß, Liudenberg, Dachsbau.
Horntannkopf, Erdfell und Fuchsloch:
Eichen: 98 Stück mit Fm.: 15,86 II
40,40 III ., und 38,63 IV. Kl. (teil¬
weise sehr schön). Uebrigcs Laubholz:
1 Ahorn mit 0,46 Fm. I.. 1 Rotbuche
mit 0,88 Fm. I., 1 Btrke mit 0,28 II.,
4 Erlen mit Fm. 0.28 II., 0,35 III.

Klasse. Nadelholz: 340 Stück Lang¬
holz mit Fm.: 34 I., 41 II., 55 III .,
82 IV. und 17 V. Klasse. 32 Stück
Sägholz mit Fm.: 20 I., 7 II. und
4 III . Klasse. Auszüge gegen Bezah¬
lung von 2 und Losverzeichnisse
unentgeltlich beim Forstamt erhältlich.

Neubulach.

Wagner-Buchen- u.
Birken-Verkauf.

Die Gemeinde ver¬
kauft am Montag,
den 10. April d. I .,
vorm. 9 Uhr,
35 Stück Wagner¬

buchenu. Birken
mit ca. 12 Fm.

Abfuhr günstig. Zusammenkunft im
Bödamltsberg an der Calwer Steige.

Liebhaber find eingeladen.
Den 3. April 1905.

Gemei «derat.

In gesunder, sonniger Lage, möglichst
in der Nähe der Handelsschule, werden
von ollrir stehendem Herrn 1 oder2

umiiiMierte Zimmer
mit Bedienung zu mieten gesucht.

Offerten beliebe man unter tt . IQ
im Com pt. ds. Bl. abzugeben.

MM

Friedrich Schaibl«,
Badgasse.

Meine bisher von Hrn. Rechtsanwalt
Weißenrieder innegehabte

Wohnung
mit 7 Zimmern und Zubehör habe auf
1. Juli zu vermieten

ILopG.

Ni«rl LlsrI
Garantiert frische la. „Prinzeß"-

Tofeleicr empfiehlt
v , Knünsninsi Zi».,

Calw, Telefon 76.

« vH

FM-S-r-

oeiio Lindau / von Ladrrääsrn n.
Uärunasoklnsn viel 6e1ä änrok

cklrelrt «»»

, von 6erl 8llä6.-  Nsiii 'i'sil —
ll-Mssv« -In« ,s -->>>n ,8tu«g„ I.r»kn«äoiw.voll. KriMt.V.>.SS- »II

»öiitol . . „ „ 4—„
rulliolüäoodo. !.?S

8 Stück3 Monate alte

KelMe Me«,
Prachtexemplare, L 2

zu verkauf-n
Vülls KIsivIi , Hirsau

Ebendaselbst wird zu
Gartenarbeiten

eine fleißige brave Fra » füc 2 Vor¬
mittage per Woche gesucht.

Eolck. Ueäatlle n. LbreiuZipIom karis.
Lilläerssz-I üerliir rmä Leböoeberx,
däneliii xistieim Lobönsberx, ÜUüLkLlls
Xierlsriibtz und viele ähnliche Jnstlrme
gevraucvcn als Zusatz zur Milch für

gesunde ur<d La wkiMcke Kinder
Sieghardt 's

DdkrsVlkbMMhl.
ErßäOl. in KartonLV' Pfd. 40 .̂ bei

Q. pflsifksr, Kfm,  Calw.

Weil entbehrlich, verkaufe ein gut
eihaltenes

Sopha
billig

Fritz Weiß in Stammheim.

Junges Mädche« von auswärts

sucht KuchlkhWk
in Gasthof oderPrtvatpenfion in Calw
oder Umgegend.

Näheres bei Fron Kaufm. Stikel«

Wasserglas
empfiehlt

Iriedr. Köhler.
Eine gebrauchte Zweispänner¬

hat zu ver-MMl

W. NeSer. Kutscher.

Zavelstein.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre auf

Schneidermiister Zeeb.
Rötenbach.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in d,e Lehre

Daniel Pfrommer jr.,
Schuhmachermeister.
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Calw.
Wir beehren uns. Verwandte. Freunde und Bekannte zu unserer

am Samstag , de« 8 . April 1905, stattfindendenHretzzsitrfeier
in die Wirtschaft von Bäcker Kirchherr  hier frenndlichst einzuladen.

Christian Zipperer.
Marie Stotz.

Das Eintreffen von aparten Neuheiten iu

Mousen unl! Unteerücên
zeige ergebenst an

Lmitie tterion.

r« ^

dq 8

8 >-»« «

8K »

L ^

MMOWliM

Mrs Ilrühjahr
empfehle ich mein Lager in

Herren-Schuhwaren
aus Boxkalf und Aalbleder,

in

DamenSchuhwaren
aus Chevreaux und Boxkalf,

sowie Knaben -, Mädchen- und «inder-
schuhware« jeder Art, zu billigst ge¬
stellten Preisen.

F . 6 . ^ isekvr.

Kk08868 vtU'kll̂ M - öPUt .MjkVLrtzll
Ämmer-

Ukren,
Is 80 tl6n-

Ukrsn
kur Herren u.

VLW6Q.

Lailkppmger

- optische LMsI,

Ilkr-
Letleu
jeäer ^ rt unä

K« psi »s1unsn au Ilbreu, Lijonterie- uuä optlsoüeu
Ksxeustäuäeu veräeu prompt, xüoirtlieiiu. billigst ausxeküürt.

zu jeder Zeit offen, erlaube ich mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Achtungsvoll

_ Bäcker Schnürte.

I'llr vLLsu — A.xarts UsudsitöL.
Mgepaßte Seidenblousen

»nit reicher Stickerei
in verschiedenen Farben und Dessins, empfehle ich bei billigst gestellten Prisen
bestens

Julie Schimpf.
Steter Eingang von Neuheiten  in feinen Vesatzartikeln

und Aus pichstsffsn.

Fla sckenbiee - EmpseUung
ZWU- über die Straße. - WiG

Der Unterzeichnete empfiehlt feinstes,  in der Brauerei abgefüllUs
Flaschenbier, Doppel und Einfach, auf Verlangen frei ins HauS geliefert.

Kr. Kopf, Restaurateur.

Der laudtv. Cmssinmkin CM
empfiehlt zur Saat:

Rönigsberger Saatwicken , Rigaer Leinsamen,
schwedische Zuttererbsen , Rotklee»

Provenzer Luzerne , vastardklee , weiß - u . Gelbklee,
vreisgauer ksanfsamen,

Grassamen (Horlacher 'sche Mischung ) .
Auf Lager find:

Thomasmehl l8o/o , Superphosphat 14 °/o u . 18 °/o,
Rnochenmehl » ttainit , Lhilisalpeter.

Der geschastsMhrende Vorstand:
Fr. Gärtner.

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache die ergebene Anzeige,
daß ich am

Sonntag und Montag mein

kaloxMrn - starusssll
auf dem Brühl in Calw aufgestellt Habs und lade ich zu gef. Benützung
desselben ergebenst ein.

H « Lm . i8vl »ul »r.

Zavelstein.

Kleefarnen seidefrei,
Grassamen beste Mischung,
Wickenu.Pserdezahmmis
empfiehlt in bester Ware

H. Wiedenmayer.
Rötenbach.

25 Zentner gut einqebrachtes

Ackerheu
hat zu verkaufen

Fr. Wohlaemuth
z. Hirsch.

Verkaufe sofort ein
älteres noch zu jedem
Fuhrwerk taugliches

Pferd,
Brauuwallach, weil überzählig.

Joh . Elias Lu,
zur Naislacher Mühle.

Agenbach.
Unterzeichneter setzt 70—75 Zentner

gut eingebrachtcs

Ackerfutter
dem Verkauf aus.

Friedrich Bauer.

in reicher Auswahl

u. jeder Ausführung

für Hotel u. Private
zu

billigste « Preise « .

Komplette Keorg ünliäusser,
pforrdeim,

Mchllmgseiurilhtllngell. «.D-k-,-«-.,
im Nathans, Kelephon 1139.

lidem . VasedanMi Färberei

Telephon Nr. 9.

kür Hamen- u. tterren-Karüerobe,
iianllsckiulie, 8trau88enfellorn, ,

«Msts8»isoMmt«r 8pitren eto. ?tU5klt)659.
ännakmeetelle bei ssrau« snv Svbsübl « , Man ukaktur-keeebäst, vslru , öaügaees._

Hiezu1 Beilage.Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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Privat-A»MM. Der Hpion. Rüchdntt„rbotm.

IÄM . «M.
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.

Oottsetzung.)

öeginn äe8 8omm6r86M68ter8 25. p̂ri!1905.
Anmsläuvssöü nimmt jsätzrrüklt sntAeAsu und ?rv8p6kte vsr-

86lläst auk Vtzrlanxtzir umsonst
vinslelo »» Wvbsi ».

Milkelm 8oliuoid«r, kriseur, Onlu.
L-Ieso« » «. rr.

SpkMlgkWst str Kilmp-kze
Md KWIlhe HMMdkite«.

(Strengste Diskretion zugeflchert.)
Separater Danieiisaloir zürn

Haarwaschen.
Vorherige Anmeldung erwünscht.

Lager von vr . Dralle 's echtem anti-
septischem Birkenwasser. Anerkannt bestes

reelles Mittel gegen Haarausfall.
Großes Lager fertiger Töpfe

aus reinen Menschenhaaren.

-»» re

St.
N- »r-L rr

Wringmaschineno.k.-p.

Vagsten-

konkurrenzlos in Güte und Wascherfolg empfiehlt
unter weitgehendster Garantie

I r̂itzär. bM Kösslk,
mech. Reparaturwerkstatt.

Illustrierte Preiskataloge  stehen zu Diensten.
1865 5sit 4ö iZdrsn dLÄZttt 1905

bei iiuZisn,
strurNtststtk, infkemz

^rlisktlicii
erfilskknu

NM

WWW

Friellrictt Kelz, Calw, MM-ße
empfiehlt sein Lager in

Fahrradbestimdtcilen jeder Art,
sowie«erren Fahrräder « erstklassiger Fabriken mit

und ohne Freilauf zu billigen Preisen. — _̂ _
Einige gebrauchte Fahrräder werden billig abgegeben. Eiubaueu voi
Freilaufuabe « in alte Räder. Reparature « jeder Art promptu. billig

„Weil ihn die Dienstpflicht hält und hundert andere Dinge, doch das
wag er Ihnen selbst sagen. Wenn es Sie geniert, bei ihm zu wohnen, so
lange er nicht Offizier ist, und in der Kaserne würde das seine Unzukömmlich¬
keiten haben, so kann ich Sie beim Regimentskommandeur unterbringen. Er
besitzt eine vortreffliche Frau aus vornehmem Hause, wie Sie selbst. Also
fassen Sie einen Entschluß und richten Sie Ihr Haupt empor mit Mut und
Vertrauen. Kein Mensch kann es treuer und ehrlicher mit Ihnen meinen!"

Frau Nadjeschda stand jetzt an der Lehne des SophaL und sah offen und
treuherzig mir m dir Augen.

„Mein Herr Oberst, wenn ich reden darf, wie es mir um das Herz ist.
Ihre Sprache, Ihre Güte, Ihre wohltuende Teilnahme, alles müßte mich auf¬
richten, und wie gern möchte«ine Verlassene die dargebotene Freundeshand
ergreifen, und dennoch darf ich nicht. Ihre Mitteilungen sind so wunderbar, so
widerspruchsvoll; ich muß fürchte», daß Sie mir die ganze Wahrheit doch nicht
anvertrauen. Und dann Ihre großmütige Hilfe — bitte, widersprechen Sie
nicht— sie kommt von Ihnen allein. Woher sollte mein armer Mann urplötzlich
die Mitte! nehmen, und wie oft schon wurde mir dergleichen angeboten. Ich
kenne die Welt und ihre Künste wenig. Deshalb muß ich doppelt vorsichtig sein
auf dis Gefahr hin, daß ich ungerecht bin oder undankbar erscheine. Bitte, nehmen
Sie das zurück," und sie deutete auf die Brieftasche, die noch unberührt auf der
Lehne lag, „und dann, bitte — verlassen Sie mich für heut."

Schon öfter angeboten. Dies eine Wort reichte hin, mich den Abgrund
erkennen zu lassen, an dem die Unglückliche stand, vielleicht ohne selbst die Ge¬
fahren ihrer Lage zu kennen.

Ich nahm die Brieftasche wieder zu mir, ohne mein Eigentum weiter zu
verleugnen.

„Es ist ein Leidwesen, meine Verehrt«; das Unglück, sehe ich, macht miß¬
trauisch und ungerecht, wie sie selbst bemerkt haben. Freilich habe ich keinen
Anspruch auf Ihr Vertrauen, denn ich bin Ihnen fremd. Sie scheuen dis Reise
nach Nooomirgorod in meiner Gesellschaft. Wohl, ich mache Ihnen einen andern
Vorschlag."

„Bemühen Sie sich nicht, mein Herr. Ich kenn« Sie nicht, bitte, gehen
Sie jetzt."

„Ganz wie Sie befehlen. Doch bevor ich scheide, wissen Sie, daß ich ein
alter Freund Ihres Vaters bin seit den Kriegsjahren her."

„Reden Sie dis Wahrheit," rief sie, ich glaube Ihnen, fast hätte ich es
denken können! Mein guter Vater, wie schwer habe ihn betrübt. Auch dies«
Schuld lastet auf mir."

„Und auch fir kann gesühnt werden. Wenn Sie einverstanden, will ich
ihm heute noch schreiben und Ihre Lage vorstellen. Ich werde ihn bewegen, daß
er selbst Sie holt. Kürzer wär's allerdings, Sie nähmen einen Wagen und wir
fahren sofort nach Tarusia. Alles andere wird sich finden."

„Was sollte das nützen, Herr Oberst. Dann wäre ich für meinen Gatten
auf immer verloren, und m:iae Pflicht gebietet mir, bei ihm auSzuharren. Von
meinem Vater ist nichts zu hoffen."

„Dann kennen Sie das Herz eines Vaters doch nicht. Er sehnt sich viel¬
leicht längst nach Versöhnung und erwartet nur Ihren ersten Schritt. Ich hoffe,
sein Herz wird jetzt anders entscheiden. Sie wissen doch unzweifelhaft, daß Ihr«
Schwester Taiiana sich vermählen wird."

„Meine Schwester?" und ihre Augen öffneten sich weit. „Welche Märchen
erzählen Sie mir da. Davon weiß ich kein Wort."

„Also auch die Briefe von dort werden unterschlagen. ES ist empörend,
Sie sehen jetzt, in welchen Händen Sie sind. Aber was Sie Märchen nennen,
ist Wahrheit. Ihre Schwester hat sich mit ihrem einstige» Bräutigam versöhnt,
mit dem Lieutenant WadkowSki. Sie sehen, ich bin in ihre Familienverhältniffe
so ziemlich eingrweiht. Also entschließen Sie sich. In vierundzwanzig Stunden
können wir dort sein."

Frau Nadjeschda stand wie geblendet von diesen Nachrichten, aber sie
schüttelte den Kopf wie zu etwas Unglaublichem.

„Wie soll das alles nur möglich sein. Wie würde ich mich freuen, wenn
sich alles so verhielte. Aber was soll eS mir helfen. Ich kann nicht fort. Mein
Gott, wie sehne ich mich darnach, meine Schwester wiederzusehm und meinen
guten Vater, an seiner Brust möchte ich mich auSweine», daß er endlich den
Fluch von mir nimmt. Sein Segen hat uns gefehlt, wie Hütten wir Glück
haben können. Aber ich wage es nicht, ihm unter die Augen zu treten. Seine
Drohung war zu schrecklich. Gerade weil ich sein Liebling, wird er mir nie und
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nimmermehr vergeben . Mir wäre am besten, wenn ich gestorben mit meiner
Annuschka !"

Und die Mutlose brach in einen Weinkrampf aus , der nicht enden wollte.

Ich sah nur zu deutlich , daß dieser Natur auf keine Weise beizukommen

war . DaS Unglück hatte sie starr und hoffnungslos gemacht . Jeder Lebensmut

und jedes Vertrauen zu anderen waren geschwunden.
Inzwischen war eS draußen seit den letzten Minuten laut und lebendig

geworden . Man hört « Teller und Gläser , Gelächter und Tumult , auf den ich

bisher nickt geachtet . Jetzt kamen die Stimmen näher , und plötzlich öffnete sich

die Tür , die ich vorher nicht mehr verschloffin hatte , nachdem ich gewiß geworden,

daß wir allein waren. *
* *

Eine Gruppe fremder Gesichter und barocker Gestalten wurde sichtbar.

Zuerst ein alter , fragwürdiger , einäugiger Herr mit unrasiertem Bart und leder-

farbenem Gesicht . Auf dem fadenscheinigen Frack trug er wirklich einige Medaillen,

und auS der hohen Halsbinde lugten ein paar zerknitterte Vatermörder . In der

großknochigen Hand hielt er rin volles Glas , und mit der anderen beschrieb er

phantastische Gesten . Das war also Herr Jakouschin , der abgesetzte Steuer¬

beamte , der seinerzeit den Feldzug mitgemacht hatte.
„Aber Frau Nadja , liebe , goldenste Frau Nadja / sagte er mit weichstem

Tremolo , der zu dem sonoren Organ seiner Frau im komische» Kontrast stand,

„wo bleiben Sie denn ? Wir geben uns die Ehre , ihr liebes Engelskind zu

feiern , die kleine Annuschka , das Püppchen , sie soll leben , leben soll sie ! Also

kommen Sie , kommen Sie ."

Ich trat zwischen die Bedrohte und ihn , der wankend hereinwollts , aber

Frau Werotschka kam mir zuvor.
„Scher dich hinaus , Väterchen, " sagte die robuste Ehehälfte , indem sie ihn

zurückdrängte , „dak ist nicht der rechte Ton heute . Wir sind gebildete Leute,

GoSpodin, " sagte sie dann zu mir . „Nun , Frau Nadja, " flötete sie dann weiter,

„kommen Sie doch, man kann nicht immer weinen . Lasten Sir dem kleinen

Engel seine Ruhe . Der liebe Herrgott hat das Kind wieder zu sich genommen.

Und so istS gut . So ein armes Würmchen ohne Vater ist doch immer vrrloffm

auf der Welt . Da sind noch Kränze und Blumen von JablonSki unten , vom

Lichtzisher . Die Leute meinens alle so gut mit Ihnen . Kommen Sie , es sind

viele Freunde da . Uns gehört das biSchen Leben noch, da muß man doch auch

vernünftig fein.
Frau Nadja hatte sich hinter den Tisch geflüchtet , auf dem der Sarg stand,

und lag mit gebeugtem Haupt und auSgebreiteten Armen über ihrem Liebling.

„So lasten Sie doch dis Trauernde in Frieden „ Frau Jakoufchm ", sagte

ich, ehren Sie ihren Schmerz ."
„Und ob wir ihn ehren , hochwohlgeborener Herrl " rief die Alte . „Es

ist ja nur der Nachbarn halber , daß man ihre Aufmerksamkeit ästimirt . Mein

Gott , wmn das arme Würmchen vom Weinen wieder lebendig werden könnte,

wie gern wollten wir alle mitjammern . Aber ich sehr schon, die Freundschaft

und Güte wird wieder mcht anerkannt . Wir sind Ihnen nicht vornehm genug,

daS wirds sein . Aber Sie , Herr General , schenken uns doch die Ehre ."

„Mit Vergnügen und sogleich. Kommen Sie, " sagte ich, entschlossen, auch

dies Opfer zu bringen , um der peinlichen Szene ein Ende zu machen.

Noch auf der Schwelle wandte sich Frau Werotschka um . „Na , mein

Täubchen , heute mag es noch so hmgehen , aber morgen werden andere Saiten

aufgezogen , meine Beste . Alles zu seiner Zeit — Rosen und Stachelbeeren —

Alles zu seiner Zeit . Was wollten Sie denn machen, mein Püppchen , wenn

wir Sie auf die Straße setzten. Und könnten eS doch so brquem haben , mein

Engel , haben so liebe Beschützer, so vornehme Freunde und doch so blind und

undankbar ; du liebe Zeit , was haben wir nicht alles zusammrngetragen , Spick

und Schlick, Last und Rast , Gutes und Schlimmes ; nun , man wirds auch noch

lernen , wie die Docken zu ziehen sind."
Ich drängt « die Rücksichtslose hinaus , damit die Aermste ihre verletzenden

Worte nicht mehr hören sollte.
Draußen war daS Gelage zu Ehren der kleinen Annuschka schon im vollen

Gange . Nach ehrbarer russischer Sitte beginnt man überall damit erst, sobald

die Leiche auS dem Hause und beerdigt ist . Aber in dieser barocke» Wirtschaft

nahm man dies nicht so genau , und die Ungeduld der durstigen Zechbrüder und

Gevattern ließ sich nicht erst bis zur Erledigung der Zeremonie vertrösten.

Es war ein unbeschreibliches Bild , daS sich meinen Blicken bot , häßlich

und buntscheckig, und bei alledem so lächerlich grotesk , daß eine Zeit lang selbst

Tssß
empfehle ich

Säinereieir,
sowie

Knochenmehl,
Super -Phosphat,

Thomasmehl,
Chili -Salpeter

zu den billigsten Preisen

L. Keorgii.

Größeres Quantum

Saat - und
Speisekartoffeln

(versch . Sorten ) Hab : zu laufendem
Marktpreis abzugebeu . Auch bringe
meinen garantiert reinen

MWrmtVM
in empfehlende Erinnerung.

Hutspächter Kayrio«,
Hof Dicke.

Orosse LtuttMrter
!u.? ksräe-

2ieliung garantiert
14. u. 15. ^ pril 1905

Hauptgewinn
; 4O GOO k/lnek bae

3011 Oe1ä8e>vinN6 uncl
12 pkeräsZewiline mit 2U8.

§.-i.os nur 2 Hi. , 6 l.ose n Hi.
Il i -ose M Hi., Porto u . Kiste 2S? i!
b1ncbnnbme20pk . teurer , empkieblt

, Loiiweiolroi'l,
StuttKurt

Unierreichenbach.

k . MM«
verkaufe iS ab meinem hiesigen Lager
zu jedem Quantum.

G . Schlanderer,
Bierd pot.

Slelke -Hefuch.
Ein solides , ehrliches , fleißiges

Mädchen sucht in einer kleineren Haus¬
haltung , wo ihr Gelegenheit geboten
ist , in Küche und Haushaltungsarbeiten
etwas zu lernen , auf 1. Mai eine Stelle.

Gute Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen.

Wer , sagt die Redaktion ds . Bl.

Ein 14 — 15jähr.

Mädchen
wird zu baldigstem Eintritt gesucht von

Frau Tchaidle , Bäckerei.

der Widerwille ausgewogen wurde.
Milten auf dem Tische brodelte der Samowar , ringsum von geborgten

Tellern , Gläsern , Leuchtern und Lampen umgeben , die man bereits angezündet

hatte , obwohl eS noch Tag war . Verschwenderisch waren die Vorräte von kaltem

Fleisch , Fischen , Kaviar , dazu Schüsseln von süßer Grütze und Pirogen , die mit

unglaublicher Schnelligkeit verschwanden.
Und rings um die lange Tafel eine Gesellschaft , so gemischt und phantastisch,

daß auch der unheilbarste Hypochonder Stoff zum Lachen gefunden hätte , wäre

der Anlaß nicht ein so trauriger gewesen . Aus dem Hause selbst waren

mehrere Handwerker mit struppigen Bärten anwesend . Der Zimmermann , der

den Sarg gemacht , der Ltchtzieher , der die Kerzen geliefert , dann der Fisch¬

händler und Gewürzklämer , dem das Haus gehörte , mehrere Frauen , auch mit

altrussischcm Kopfputz , kleine Stadtbcamte , Wtnkelschreiber und Handelsmakler,

die in dem weitläufigen Komplex der Anbauten wohnten.

(Fortietzuna sol«t.)

Gesucht jüngeres

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , per 15 . April
in eine kleine Familie.

Zn erfragen im Compt . ds . Bl.

auf Möbel , Policen,
V » Wechsel , Schuldsch . i

6 "/» w . vermittelt durch den Deutsche«
Geldmarkt , Erfurt 12 . Porto 30 ^

Ein Zimmer,
schön, groß , gut möbliert , ist sofort oder
später zu vermieten ; wo , sagt die
Expedition ds . Bl.

mit 4 oder auch 8 Zimmern nebst Zu¬
behör , in schöner Lage , hat billig zu
vermieten

mit 4 oder auch 8 Zimmern nebst Zu-

Louis Maguer, Krnstmü- k.

I'Lrdsrsi ?rint 2
chemische Waschanstalt,

Größtes , leistungsfähigstes
Etablissement in Süddeutschland für

Färberei
und

chemische Reinigung
von

Kerreu- u. Dameu-charderoöe,
Möbelstoffen, Jeder« , Kand-

fchustenu. dergl.
Annahmestelle in Calw:

Julie Schimpf,
Damenkonfektion und Modeware«,

Ecke Markt - und Lederstr.

Line 8 üuclv
begeht wer eine Nachahmung der echten

Steckeupserd LilieumUch -Leife
v. Bergmann L tzo., Aadeöenk

mit Schutzmarke Stsstsoxksrä benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Oestcht,
rosiges jngendfrtsches Anssehe », weiße
sammetweiche 'Kant und schöne» Heint.
L St . 50 ch, in Gatro bei - K. Metßer,
M. Schneider, K. Hesterken' s Wachs. , in
Meikderstadt: Apoih . Wehktretter.

LsutziLLSvSölls LRS LrükM msokt äso Isloi
üsokvillns, rein, sLwmsivsiob u. sedütst sso

Sroüok's ZsublwllöLssiks
xsvasadeo vlrä üppix , sodov u. voll. — vis
SLKos tLxliak mit üroliöd's LöutzlrMSLSSlks

^ersiiÜKt blvibsn kräktix uv6 vsiss vio Llkso-
Apotdsksrv uuä Vroxistou. In LstlV sm ksbso
dtzj IL. LLrtNLvv, Leus Apotkskv ; LslvrioL
Ssvtusr; LrLsrä LsrL, Ls.urms.n2.

Zeklsiloso Ksekto
verhütet man bei Zahnweh , wenn man
stets etwas 6r « o vöt -isr ' s Ventils
vorrätig hat (aber nur echtes ) .

Bestandteile:  Guajac 1 x , Mastix
V-» 8, Sandarax, MyrrhenL '/,» x,
äther . Pfeffermünz -, Anis -, Nelkenöl
4 ' /i «» A, Weingeist bis zu 5 8 - Per
Flacon 50 A mit Gebrauchsanweisung
in der alte « Apotheke von Theodor
Wieland in Calw und in der Apo¬
theke von Liebeuzeü.

5obsrona-
katirrüiisr, Nüti- unü I

. wringinakblnen Ilm! liis I
H beiten und biliigiten.
kabrrSöer mit >, L u. 5 Zabrs I

/ Saranlis v. NI. Sb. - dis ISO.- .
/ kabrrüil. m. SvnnsnitraklsnlgelcksnI

bbiblte Crrinigsnkli. il. kabrradtecknlkz
^ prellauiblnterrtliler von INK. 4.- nn.
^liallkniüntsl v. IN.Z.- . liuktktilüuctisV.2.S0 an.

kMIs Nedarkartikel lstir billig. Katalog unii. u. kr.
jzsiecksrvsrk. zoberana -kaliiraä -Zailllltrie

geluait. yolk z pranibaiier. Nürnberg 2tb - 1

r siliotozrgpkiscko
z Anstalt6 . ? U0 ll 8 ) «tai-ktpl
s Xkusstk Liuriektuirx.
G Icnülabmeu bei ssäsr ^ ittkrunK.
» Lntviokslu uu<i «.nskortiKSn ran
G ^ mnteur -^ llkoabmön.
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